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Präambel

Aufgrund von § 71 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes über die Hoch-
schulen im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz-BerlHG)
vom 12. Okt. 1990 (GVBl.  S. 2165), zuletzt geändert am 10.
Mai 1994  (GVBl. S. 137) hat der Fachbereichsrat des Fachbe-
reichs Chemie  am 6. Juli 1994 folgende Studienordnung er-
lassen.

§ 1
Geltungsbereich

Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der Diplom-
prüfungsordnung Ziel, Inhalte und Aufbau des Studiums für
den Diplomstudiengang Biochemie an der Freien Universität
Berlin.

§ 2
Dauer des Studiums

Das Studium der Biochemie kann auf der Grundlage dieser
Studienordnung in der Regel innerhalb von 9 Semestern ab-
geschlossen werden. Ein Teilzeitstudium im Sinne des § 22
(2) BerlHG ist beim Prüfungsausschuß anzumelden. Näheres
hierzu regelt die Hochschulordnung.

§ 3
Zugangsvoraussetzung

Das Studium der Biochemie kann nach Maßgabe vorhande-
ner Studienplätze unter den für die Freie Universität Berlin
generell geltenden Bedingungen aufgenommen werden. Für
die Aufnahme des Studiums sind keine zusätzlichen speziel-
len Qualifikationen erforderlich. Gute Grundkenntnisse ent-
sprechend den Lehrplänen der Gymnasien in den Fächern
Biologie, Chemie, Mathematik und Physik begünstigen ins-
besondere in der Anfangsphase des Studiums den Studiener-
folg. Wichtig sind auch gute Kenntnisse der englischen Spra-
che.

§ 4 
Ziel des Studiums

(1) Ziel des Studiums der Biochemie ist es, dem Studen-
ten/der Studentin die Grundlage für eine möglichst umfas-
sende wissenschaftliche und berufliche Entwicklung zu ver-
mitteln und ihn/sie auf seine/ihre Verantwortung in Beruf
und Gesellschaft vorzubereiten.
(2) In Seminaren, Übungen und Praktika soll der
Student/die Studentin die selbständige Arbeit und die Zu-
sammenarbeit mit anderen erlernen. In der Verflechtung der
naturwissenschaftlichen Disziplinen Biologie, Chemie, Ma-
thematik und Physik im Studium wird dem Studenten/der
Studentin die interdisziplinäre Arbeitsweise des Biochemi-
kers/der Biochemikerin vorgestellt.

§ 5
Studieninhalte

Das Fach Biochemie hat seine Wurzeln in der Biologie, Che-
mie und Physik und bezieht starke Impulse aus der Medizin.
Es bietet in seiner Eigenständigkeit eine Ergänzung und Ver-
bindung der genannten Fächer. Daher ist im Grundstudium
die Vermittlung biochemischer Grundkenntnisse und Ar-
beitsmethoden aufbauend auf einer soliden naturwissen-
schaftlichen Basis (Biologie, Chemie und Physik) notwendig.
Aufgabe im Hauptstudium ist es, die eigenverantwortliche
und fächerübergreifende Art biochemischen Arbeitens zu
vermitteln und durch Erlernung spezieller Arbeitsmethoden
die Grundlagen für eine erfolgversprechende Tätigkeit auf
dem Gebiet der Biochemie zu legen. Wegen der Vielfalt der
biochemischen Arbeitsrichtungen soll dem Studenten/der
Studentin im Rahmen des Hauptstudiums die Möglichkeit
geboten werden, nach seinen/ihren speziellen Neigungen
und Begabungen Schwerpunktbereiche zu wählen.

§ 6
Lehrveranstaltungen

Das Studium im Fach Biochemie soll die verschiedenen Un-
terrichtsformen (z. B. Vorlesung, Seminar, Colloquium,
Übung und Praktikum) integrieren. Im Hauptstudium kann
teilweise (§ 11 Abs. 4) auch die Form der Mitarbeit an For-
schungsprojekten gewählt werden. Daneben sollen eigen-
ständige Vorlesungen und Seminare dazu dienen, in spezi-
elle Themen einzuführen.
a) Vorlesungen sind Lehrveranstaltungen, in denen der wis-

senschaftliche Stand eines Fachgebietes einführend vorge-
tragen oder abgegrenzt und erläuternd dargestellt wird.
Für Vorlesungen besteht in aller Regel keine Begrenzung
der Teilnehmerzahl.

b) Seminare sind Lehrveranstaltungen, in denen Betreuer
und Teilnehmer/Teilnehmerinnen ein Fachgebiet ge-
meinsam diskutieren oder ein Praktikum theoretisch vor-
bereiten und Praktikumsergebnisse vergleichen und aus-
werten.

c) Colloquien dienen dem Vortrag aktueller Forschungser-
gebnisse durch Wissenschaftler/Wissenschaftlerinnen
auch externer Forschungsinstitutionen. In Colloquien
wird über die Weiterentwicklung biochemischer Arbeits-
gebiete berichtet.

d) Übungen sind Lehrveranstaltungen, die eine Vorlesung
oder ein Praktikum begleiten und in denen zum Beispiel
mathematische oder andere theoretische Zusammen-
hänge an vorgegebenen Aufgaben bearbeitet werden.

e) Exkursionen begleiten eine Vorlesung oder ein Praktikum
und werden durchgeführt, um einen Einblick in Arbeits-
prozesse an Forschungsstätten außerhalb des Fachbe-
reichs zu gewinnen.

f) Praktika sind Lehrveranstaltungen mit begrenzter Teil-
nehmerzahl, in denen die experimentellen Arbeitsmetho-
den erlernt und geübt werden. Mitarbeit an Forschungs-
projekten kann unter bestimmten Voraussetzungen (§ 11
Abs. 4) als Praktikumsleistung gewertet werden. Die
Durchführung der Praktikumsaufgaben wird durch Ar-
beitsprotokolle und Versuchsauswertungen dokumen-
tiert.

§ 7
Leistungsnachweis

Zum Ablauf eines geordneten und erfolgreichen Studiums
gehören regelmäßige Erfolgskontrollen. Lernerfolgskontrol-
len sollen so konzipiert sein, daß sie zugleich Lehrerfolgs-
kontrollen sind.
Die Kontrollen können in unterschiedlicher Weise erfolgen.
In jedem Fall sollen zu Beginn einer Lehrveranstaltung Lern-
ziele dargestellt, die Form und das Verfahren der Erfolgs-
kontrolle bekanntgegeben und die Erfolgskriterien erläutert
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werden. Eine erfolgreiche Teilnahme soll durch mündliche
oder schriftliche Prüfungen, mindestens aber durch Proto-
kolle, Referate und Gruppengespräche festgestellt werden.
Die erfolgreiche Teilnahme an den Lehrveranstaltungen
wird inhaltlich und mit der Bemerkung “mit Erfolg bestan-
den” bescheinigt (Leistungsnachweis).  Für bestimmte Prak-
tika können solche Leistungsnachweise Zulassungsvoraus-
setzung sein. Näheres regeln die Praktikumsordnungen.

§ 8
Studienberatung

(1) Neben der allgemeinen Studienberatung, die von den
zentralen Einrichtungen der Freien Universität Berlin durch-
geführt wird, findet eine Studienfachberatung im Fachbe-
reich Chemie statt.  Detailinformationen zu den einzelnen
Unterrichtsveranstaltungen werden von den zuständigen
Professoren/Professorinnen erteilt (vgl. Vorlesungsverzeich-
nis).

(2) Eine Studienfachberatung soll unbedingt in Anspruch
genommen werden:

– zu Beginn des Grundstudiums (1. Fachsemester) und zu
Beginn des Hauptstudiums vor der Wahl der Wahlpflicht-
fächer und der Schwerpunkte

– nach nicht bestandenen Prüfungen
– bei Wechsel des Studiengangs oder der Hochschule sowie

bei einem beabsichtigten Auslandsstudium
– vor Beginn der Diplomarbeit.

(3) In Prüfungsangelegenheiten berät der/die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses.

§ 9
Aufbau des Studiums

Der Studiengang Biochemie besteht in der Regel aus einem
viersemestrigen Grundstudium und einem fünfsemestrigen
Hauptstudium. Art und Umfang der Prüfungen einschließ-
lich der Diplomarbeit sind in der Diplomprüfungsordnung
in den §§ 8 bis 13 und 15 bis 22 geregelt.

§ 10
Grundstudium

(1) Aufgabe des Grundstudiums ist es, Studenten/Studen-
tinnen einen Überblick über die wesentlichen Grundlagen
der Biochemie zu vermitteln und sie an selbständiges Arbei-
ten  heranzuführen. Dies ist Voraussetzung für die Schwer-
punktbildung im Hauptstudium. Der Abschluß des Grund-
studiums erfolgt durch die Diplomvorprüfung.

(2) Als Voraussetzung für die Zulassung zur Diplomvorprü-
fung sind im Grundstudium erfolgreich zu absolvieren :
a) Pflichtlehrveranstaltungen aus den biochemischen Berei-

chen im Gesamtumfang von 40 Semesterwochenstunden
(SWS) (Näheres im Anhang 1).

b) Pfichtlehrveranstaltungen aus den anderen naturwissen-
schaftlichen Bereichen im Gesamtumfang von 75 SWS
(Näheres im Anhang 1).

c) Wahllehrveranstaltungen im Umfang von 8 SWS. Es sol-
len dabei sowohl allgemeinwissenschaftliche als auch
fachwissenschaftliche Veranstaltungen besucht werden.
Die allgemeinwissenschaftlichen Veranstaltungen sollten
wissenschaftstheoretische und berufsbezogene Bereiche
umfassen. 
Der Wahlbereich soll weiterhin den Studenten/Studentin-
nen die Möglichkeit geben, schon im Grundstudium be-
stimmte Themenbereiche zu vertiefen (Näheres im An-
hang 2).

§ 11
Hauptstudium

(1) Eingangsvoraussetzungen für den Besuch der Lehrver-
anstaltungen  des Hauptstudiums gemäß § 16 Abs.1 Ziffer 3

der Diplomprüfungsordnung ist die vollständig bestandene
Diplomvorprüfung.

(2) Das Hauptstudium umfaßt 11 Praktika mit insgesamt
mindestens 72 Semesterwochenstunden, deren Auswahl so
zu treffen ist, daß jeweils drei bis vier Praktika pro Semester
besucht werden.

(3) Diese 11 Lehrveranstaltungen (Praktikumsblöcke) sind
von dem Studenten/der Studentin in folgender Weise aus-
zuwählen:

a) Biochemie (mindestens fünf Praktika). Es ist mindestens je
ein Praktikum aus den folgenden fünf Arbeitsbereichen
zu wählen (vgl. § 16 Abs. 3 a Diplomprüfungsordnung):
1. Proteine oder Enzyme
2. Nucleinsäuren oder molekulare Genetik
3. Membranen oder Lipide
4. Regulation, Neurochemie, Hormone oder Stoffwechsel
5. Umgang mit Isotopen einschließlich Radionukliden. In

diesem Praktikum sollte möglichst eine Genehmigung
zum Umgang mit radioaktiven Nukliden gemäß §§ 6,
19 der Strahlenschutzverordnung vom 30. Juni 1989
(BGBl. I, S. 1321) erworben werden.

b) Wahlpflichtbereich. Spezielle Praktika aus den Bereichen
Biologie, Biophysik, Chemie oder den für die Biochemie
wichtigen Fächern der Medizin.  Es sind mindestens drei
Praktika aus drei verschiedenen der folgenden Arbeitsbe-
reiche zu wählen (vgl. § 16 Abs. 3 b der Diplomprüfungs-
ordnung):
Anorganische oder Analytische Chemie
Anatomie oder Histologie
Biophysik 
Biotechnologie 
Botanik
Genetik und Molekularbiologie
Immunbiologie
Klinische Chemie
Kristallographie
Mikrobiologie
Organische Chemie
Pharmakologie
Physikalische Chemie
Physiologie
Strahlenbiologie
Zoologie
oder eine gleichwertige Veranstaltung aus der Theoreti-
schen Biochemie

c) Wahlbereich. Drei weitere Praktika aus dem naturwissen-
schaftlich/medizinischen Bereich sollen dem Studen-
ten/der Studentin Gelegenheit zur Spezialisierung bieten.
Sie sind aus dem Katalog nach Absatz 3 b oder nach freier
Wahl zu besuchen.

d) Dringend empfohlen wird der Besuch eines Berufspraxis-
seminars sowie eines Kurses über elektronische Datenver-
arbeitung, eines Kurses über Sicherheit und Gentechnik,
eines Kurses über Toxikologie, sowie des Seminars “Spe-
zielle Arbeitsgebiete der Biochemie” und des Colloqui-
ums “Ausgewählte Themen der Biochemie” und weiterer
spezieller Vorlesungen und Seminare nach Wahl.

(4) Fächerübergreifende problembezogene Gruppensemi-
nare können oben angegebene Lehrveranstaltungen erset-
zen, soweit sie die unter Absatz 3 angegebenen Inhalte ver-
mitteln.  Näheres entscheidet der Prüfungsausschuß.

(5) Bis zu fünf der angegebenen Praktika des Hauptstudi-
ums können  durch gleichlange aktive Mitarbeit an For-
schungsprojekten in Arbeitsgruppen des Fachbereichs Che-
mie,  anderer  Fachbereiche  der Freien Universität Berlin,
anderer Universitäten oder in außeruniversitären For-
schungsinstituten oder in Industrielaboratorien, soweit sie
die unter Absatz 3 angegebenen Inhalte vermitteln, ersetzt
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werden. Es sollen nicht mehr als zwei Praktika in einer Ar-
beitsgruppe absolviert werden. Über Ausnahmen entschei-
det der Prüfungsausschuß.

(6) Die regelmäßige und erfolgreiche Teilnahme an Übun-
gen, Praktika, Seminaren und an Forschungsprojekten in Ar-
beitsgruppen (Absatz 3 und 4) muß durch die verantwortli-
che Lehrperson mit detaillierten Angaben über die vermittel-
ten Inhalte bescheinigt werden.

(7) Die mündlichen Diplom-Fachprüfungen werden vor An-
fertigung der Diplomarbeit abgelegt. Ausnahmen regelt die
Diplomprüfungsordnung.

(8) Die Diplomarbeit nimmt in der Regel 6 Monate Zeit in
Anspruch.

(9) In Ausnahmefällen, die vom Diplomprüfungsausschuß
genehmigt werden müssen, ist auch die Anfertigung einer
theoretischen Diplomarbeit möglich.

§ 12
Gegenstand der Lehrveranstaltungen

(1) Grundstudium, Art und Umfang der Lehrveranstaltun-
gen sind im Anhang geregelt.

Allgemeine und Anorganische Chemie
Es ist zu zeigen, wie die Vielfalt von Stoffen und Reaktionen
durch die Anwendung allgemeiner Gesetzmäßigkeiten und
Theorien in eine überschaubare und praktikable Ordnung
gebracht werden kann. Da die Allgemeine und Anorgani-
sche Chemie den Einstieg in das Studium der Biochemie dar-
stellt, sollen bereits hier die für die spätere Laborarbeit wich-
tigen praktischen Fähigkeiten vermittelt werden.

Quantitative Analyse für Biochemiker
Es werden Methoden zur quantitativen Bestimmung von
Stoffen behandelt und geübt, wie Maßanalyse, Potentiome-
trie, Photometrie, Flammenphotometrie oder Atomabsorpti-
onsspektrometrie.  Dabei wird auch die besondere Bedeu-
tung der biologischen Matrix berücksichtigt.

Physik und Mathematik

Es werden Kenntnisse der Mechanik, Optik, Elektrizitäts-
lehre vermittelt. Diese Kenntnisse werden in der späteren
Ausbildung für das Verständnis biochemischer Arbeitsme-
thoden, zum Beispiel der Zentrifugation oder von biologi-
schen Phänomenen, wie den Vorgängen an Nerven und
Membranen, benötigt.  Die Mathematik ist dabei einerseits
wesentliche Voraussetzung für das Verständnis physikali-
scher Vorgänge, andererseits wird sie für die Auswertung
und Darstellung experimenteller Ergebnisse benötigt.

Physikalische Chemie

Es werden Grundkenntnisse über den Aufbau der Materie
sowie über Zustand und Zustandsänderungen von Stoffen
vermittelt. Hierzu gehören die Gebiete Thermodynamik,
Elektrochemie, Kinetik, Spektroskopie und Radioisotopen-
technik.

Biologie

In der biologischen Grundausbildung sollen die experimen-
tellen biologischen Grundlagen für das Studium der Bioche-
mie erarbeitet und die vergleichende Betrachtungsweise für
das Verständnis der belebten Natur geübt werden. Neben
dem makroskopischen Bild soll der mikroskopische Bereich
der lebenden Welt untersucht und erläutert werden. Anzu-
streben ist hierbei eine integrierte Behandlung aus Zoologie
und Botanik.

Organische Chemie

Da eine umfassende Ausbildung in organischer Chemie Vor-
aussetzung für eine erfolgreiche Tätigkeit des Biochemikers
ist, sollen wichtige Verbindungsklassen (funktionelle Grup-

pen) und grundlegende Reaktionen behandelt werden.  Der
Student/die Studentin soll am Ende des Grundstudiums in
der Lage sein, die Synthese einfacher Verbindungen durch
Einführung und Umwandlung funktioneller Gruppen zu
planen und die Mechanismen, nach denen die Reaktionen
ablaufen, zu klären. Im Praktikum sollen grundlegende ex-
perimentelle Arbeitsmethoden erlernt und geübt werden;
physikalische Trenn- und Meßmethoden sind anzuwenden
und von der Theorie her so weit zu erschließen (Grundzüge),
daß ihr Einsatz bei der Lösung einfacher Probleme möglich
wird.  Praktikumsbegleitende Seminare und Übungen sollen
theoretische Probleme (Struktur und Reaktivität, Stereoche-
mie) aufgreifen, die Stoffkunde vertiefen.

Biochemie

Einführung in die wichtigsten Arbeitsgebiete der Biochemie:
Biosynthesen, biologischer Abbau, Struktur und Funktion
von Nucleinsäuren, Mono- und Polysacchariden, Aminosäu-
ren, Peptiden und Proteinen, Fetten, Lipiden, Hormonen.
Intermediärstoffwechsel, Regulation, Enzymologie.  Bau und
Funktion von biologischen Membranen; Rezeptoren, Zell-
kompartimentierung. Einführung in die Pathobiochemie.
Einführung in grundlegende Methoden wie Ultrazentrifuga-
tion, Chromatographie, Elektrophorese, Dialyse, Spektral-
photometrie, Enzymtests, immunchemische Tests, Radionu-
klidmessungen und Zellkulturtechniken.

Wahllehrbereich

Mit dem Wahlbereich (gemäß Anhang 2) soll eine breite Aus-
wahlmöglichkeit aus chemischen, physikalischen, biologi-
schen, medizinischen und anderen Fächern angeboten wer-
den. Daher können sachlich spezifizierte Lernziele hier im
einzelnen nicht angegeben werden.

(2) Hauptstudium

Biochemie

Das Hauptstudium dient einer intensiven theoretischen und
praktischen biochemischen Ausbildung. Es sollen die
Grundlagen der Biochemie vertieft werden. Insbesondere
sollen erweiterte Kenntnisse über spezielle Stoffwechsel-
wege im tierischen, pflanzlichen mikrobiellen Organismus,
Probleme der Kompartimentierung und Regulation, Immun-
chemie, Biochemie und Verarbeitung der genetischen Infor-
mation und Pathobiochemie vermittelt werden.  Dazu soll
der Student/die Studentin lernen, wissenschaftliche Litera-
tur selbständig zu finden, zu verstehen und zu referieren.
Ziel der biochemischen Praktika ist die Erarbeitung grundle-
gender wissenschaftlicher Arbeitsmethoden auf dem Gebiet
der präparativen und analytischen Biochemie. Durch die Be-
arbeitung spezieller Problemstellungen soll selbständiges
Arbeiten gefördert werden,

Der Biochemiker/die Biochemikerin soll dazu befähigt wer-
den, verantwortungsvoll mit radioaktiven Nukliden und
hochenergetischer Strahlung umzugehen.

An speziellen Methoden der Biochemie sollen besonders Er-
fahrungen erworben werden in den

a) analytischen und präparativen Trennungsmethoden wie
Chromatographie (z.  B. Gel-, Ionenaustausch-, Gas-, Flüs-
sigkeits-, Affinitätschromatographie), Elektrophorese (z.
B. diskontinuierliche, zweidimensionale Elektrophorese,
Immunelektrophorese, Elektrofokussierung) und Zentri-
fugationstechniken (z. B. isokinetische, isopyknische Gra-
dienten- und Durchflußzentrifugation).

b) Methoden der Strukturaufklärung (wie z. B. Ultraviolett-,
Infrarot-, Kernresonanz-, Elektronenspinresonanz-, Mas
senspektrometrie, optische Rotationsdispersion, Circular-
dichroismus, Röntgenstrukturanalyse, Kleinwinkelstreu-
ung oder Elektronenmikroskopie).
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Wahlpflichtlehrbereich

Mit dem Wahlpflichtbereich (gemäß § 11 Abs. 3b) soll eine
breite Auswahlmöglichkeit aus naturwissenschaftlichen/
medizinischen Lehrveranstaltungen angeboten werden. Da-
her können sachlich spezifizierte Lernziele hier im einzelnen
nicht angegeben werden.

Wahllehrbereich

Mit dem Wahlbereich (gemäß § 11 Abs. 3c) soll eine breite
Auswahlmöglichkeit aus naturwissenschaftlichen/medizini-
schen Lehrveranstaltungen angeboten werden. Daher kön-
nen sachlich spezifizierte Lernziele hier im einzelnen nicht
angegeben werden.

§ 13
Prüfungen

Die Prüfungsbestimmungen sind in der Diplomprüfungs-
ordnung für Biochemie vom 6. Juli 1994 in  geregelt.

§ 14
Übergangsregelungen

(1) Diese Studienordnung vom 6. Juli 1994 gilt für Studie-
rende, die das Studium der Biochemie an der Freien Univer-
sität Berlin nach Inkrafttreten  dieser Ordnung aufnehmen.

(2) Studierende, die ihr Studium vor Inkrafttreten dieser Stu-
dienordnung  aufgenommen haben, können wählen, ob sie
das Studium nach der Studienordnung vom 16. Juli 1986
oder nach dieser Studienordnung durchführen wollen.

§ 15
Inkrafttreten

Diese  Studienordnung vom 6. Juli 1994 tritt am Tage  nach
ihrer Veröffentlichung in den Mitteilungen der Freien Uni-
versität Berlin in Kraft. 

A n h a n g   1:   Aufbau des Grundstudiums

Das   Grundstudium   des    Diplomstudienganges    Bioche-
mie  umfaßt folgende Lehrveranstaltungen, die in den ange-
gebenen Semestern belegt werden sollten:

1. Semester SWS

Allgemeine und Anorganische Chemie für Biochemiker
Praktikum (Qualitative und Quantitative Analyse) 4
Vorlesung 5
Übung 2

Mathematik
Vorlesung 2
Übung 2

Physik 
Vorlesung 6

Biochemie
Vorlesung 3

Allgemeine Biologie für Biochemiker
Vorlesung 2
Praktikum mit Seminar 4+2

Studien- und berufseinführendes Seminar 2

34

2. Semester SWS

Physikalische Chemie für Biochemiker
Vorlesung 4
Übung 2

Physik für Naturwissenschaftler
Praktikum 4

Organische Chemie
Vorlesung 4

Biologie
Praktikum mit Seminar 4+2

Biochemie
Vorlesung 3

Wahllehrbereich (s. u.) 6

29

3. Semester SWS

Physikalische Chemie für Biochemiker
Praktikum 4

Organische Chemie für Biochemiker
Vorlesung II 6
Seminar 2
Praktikum 12

Biochemie
Vorlesung 3

Wahllehrbereich (s. u.) 2

29

4. Semester SWS

Grundlagen der Biochemie für Biochemiker
Vorlesung 3
Seminar 2
Colloquium 2
Praktikum 24

31

A n h a n g   2:   Wahllehrbereich gemäß § 10 Abs. 2c

Lehrveranstaltungen SWS

Ein biologisches oder medizinische
Praktikum mit 4
Vorlesung oder Seminar 2

Statistik
Vorlesung mit 2
Übung 2

EDV
Vorlesung mit 2
Übung 2

Mathematik II
Vorlesung mit 2
Übung 2

Physik
Übung zur Vorlesung 2

Physikalische Chemie II für Biochemiker
Vorlesung mit 2
Übung 2

Differentialgleichungen I + II
Vorlesung mit 2
Übung 2

Geisteswissenschaftliche Lehrveranstaltung
Vorlesung oder Seminar 2
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Diplo1nprüfungsordnung 
für den Studiengang Biochemie 
an der Freien Universität Berlin 

Fachbereich Chemie 

Vom 6. Juli 1994 

Präambel 

Aufgrund von§ 71 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes über die Hoch­
schulen im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz - BerlHG) 
vom 12. Oktober 1990 (GVBl S. 2165) zuletzt geändert am 10. 
Mai 1994 (GVBl S. 137) hat der Fachbereichsrat des Fachbe­
reichs Chemie am 6. Juli 1994 folgende Diplomprüfungsord­
nung erlassen. *) 

I Allgemeiner Teil 

§1 
Zweck der Prüfungen 

(1) Durch die Diplomvorprüfung soll der Student/die Stu­
dentin nachweisen, daß er/ sie die inhaltlichen und methodi­
schen Grundlagen seines/ihres Faches beherrscht und eine 
syste1natische Orientierung erworben hat, um das weitere 
Studium nlit Erfolg zu betreiben. 

(2) Die Diplomprüfung bildet den ersten berufsqualifizie­
renden Abschluß des Studiums. Durch die Diplo1nprütung 
soll festgestellt werden, ob der Kandidat/ die Kandidatin die 
für den Übergang in die Berufspraxis nohvendigen gründli­
chen Fachkenntnisse erworben hat, die Zusammen.hänge sei­
nes/ ihres Faches überblickt und die Fähigkeit besitzt, wis­
senschaftlich zu arbeiten und wissenschaftliche Erkenntnisse 
anzuwenden. 

(3) Für die Durchführung der Diplomvorprüfung und der 
Diploinprüfung ist der Fachbereichsrat des Fachbereichs 
Chenlie zuständig. 

§2 
Diplomgrad 

Nach bestandener Diplomprüfung verleiht der Fachbereich 
Chemie der Freien Universität Berlin den Diplomgrad, für 
Frauen "Diplom-Biochemikerin" (abgekürzt: "Dipl.-Bio­
chem.") und für Männer "Diplom-Biochemiker" (abgekürzt: 
"Dipl.-Biochem."). Darüber stellt der Fachbereich Chemie 
eine Urkunde rnit dem Datum des Zeugnisses aus. 

§3 
Dauer und Gliederung des Studiums 

(1) Das Studium ist so angelegt, daß es in der Regel inner­
halb von 9 Semestern abgeschlossen werden kann. Das Lehr­
angebot erstreckt sich über 8 Semester und umfaßt Lehrver­
anstaltungen im Grund- und Hauptstudium_ sowie nach 
freier Wahl irn Umfang von 195 Semesterwochenstunden. 

(2) Die Diplomvorprüfung bildet den Abschluß des Grund­
studiums. Die Meldung zur Diplomvorprüfung erfolgt in der 
I\.egel so, daß die Prüfung bis zurn Ende des 4. Sen1esters ab­
geschlossen werden kann. 

(3) Die Diplomprüfung schließt das Hauptstudium ab. Die 
Meldung zur Diplomprüfung erfolgt in der Regel so, daß die . 
Prüfung bis zu1n Ende des 9. Semesters abgeschlossen wer­
den kann. 

(4) Eine Prüfung kann vorzeitig abgelegt werden, sofern die 
für die Zulassung erforderlichen Leistungen nachgewiesen 
sind. 

*) Bestätigt-durch die Senatsverwaltung für Wissenschaft und For­
schung an1 6. Juni 1994 

§4 
Prüfungsausschuß, Prüfungskom1nission 

(1) Zu~· ordnungsgemäßen Durchführung der Prüfungen, 
die Gegenstand dieser Ordnung sind, bestellt der Fachbe­
reichsrat einen Prüfungsausschuß. In Konfliktfällen ist der 
Fachbereichsrat Entscheidungsinstanz. Die Entscheidung 
des Fachbereichsrates kann von eine1n Mitglied des Prü­
fungsausschusses beantragt werden. 
(2) l)cr Prüfungsausschuß setzt sich aus drei 
Professoren/ Professorinnen, einem/ einer akademischen 
Mitarbeiter/ in und einem Studenten/ einer Studentin zu­
san11nen. 

(3) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und je ein Ver­
treter/ eine Vertreterin werden vom Fachbereichsrat ge­
wählt. Für einen Professor/ eine Professorin und seinen/ ihre 
Vertreter/Vertreterin haben jeweils der Fachbereich "Natur­
und sozialwissenschaftliche Grundlagen1nedizin und medi­
zinische Ökologie" SO\Vie der Fachbereich "Biologie" das 
Vorschlagsrecht. Die Arntszeit des Studenten/ der Studentin 
betri-igt ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. 
(4) Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Che1nie bestellt je 
einen Professor/ eine Professorin des Studienganges Bioche­
mie aus dem Fachbereich Chen1ie zum/ zur Vorsitzenden 
und dessen Stellvertreter/ deren Stellvertreterin. Der/ die 
Vorsitzende ist für die Einberufung der Sitzungen, deren Lei­
tung und die Ausführung der Beschlüsse des Prüfungsaus­
schusses verantwortlich. Er/ sie berichtet regehnäßig de1n 
Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen und 
Studienzeiten und gibt Anregungen zur Studienreform. 
Er/ sie führt die Prüfungsakten. 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das 
Recht, an den Prüfungen als Beobachter /Beobachterin teil­
zuneh1nen. 

(6) Die Mitglieder des Prüfungausschusses, deren Stellver­
treter /Stellvertreterin, die Prüfer/ innen und die Beisitzer/ 
innen unterliegen der Amtsverschwiegenheit . .Sofern sie 
nicht iin öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vor­
sitzenden/ die Vorsitzende zur Verschwiegenheit zu ver­
pflichten. 
(7) Alle an den Prüfungen eines Studenten/ einer Studentin 
beteiligten Prüfer/ innen bilden die Prüfungskommission, 
die im Z\veifelsfalle vom Prüfungsausschuß in seinen Ent­
scheidungen zu Rate gezogen vverden kann. 

§5 
Prüfer, Beisitzer 

(1) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüfer/ iru1en nach 
Möglichkeit aus einer Vorschlagsliste des Kandidaten/der 
Kandidatin von jeweils drei Prüfern/ Prüferinnen je Fach. Er 
kann die Bestellung dein/der Vorsitzenden übertragen. Zu 
Prüfern/ Prüferinnen sollen Professoren/ Professorinnen 
und andere habilitierte I-Iochschulangehörige itn Rahmen ih­
res Faches bestellt vverden. Zu Beisitzern/Beisitzerinnen 
vverden von den Prüfern/ Prüferinnen Hochschulangehörige 
nüt abgeschlossenem Hochschulstudiu1n gemäß § 32 Abs. 3 
BerlHG in1 Rahmen des Prüfungsfaches bestiinn1t. 
(2) Der/die Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt 
dafür, daß den1 Studenten/ der Studentin die Namen der 
Prüfer/innen spätestens zwei Wochen vor der Prüfung be­
kanntgegeben \Verden, sofern nicht kürzere Fristen von dein 
Kandidaten/ der Kandidatin gewünscht vverden. Für die ein­
zelnen n1ündlichen Prüfungen darf jeweils nur ein 
Prüfer/ eine Prüferin bestellt werden. 

§6 
Anerkennung von Studienzeiten, 
Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistun­
gen im Diplomstudiengang Biochemie an einer Universität 
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oder einer gleichgestellten Hochschule im Geltungsbereich 
des Hochschulrahrnengesetzes werden ohne Gleichwertig­
keitsprüfung anerkannt. Dasselbe gilt für Diplomvorprüfun­
gen. Soweit die Diplomvorprüfung Fächer nicht enthält, die 
an der Freien Universität Berlin Gegenstand der Diplomvor­
prüfung, nicht aber der Diplomprüfung sind, ist eine Aner­
kennung mit Auflagen möglich. Die Anerkennung von Tei­
len der Diplomprüfung kann nur erfolgen, wenn am Fachbe­
reich Chemie der Freien Universität Berlin mehr als die 
Hälfte der Fachprüfungen gemäß § 8 und § 15 abgelegt wer­
den und die Diplomarbeit angefertigt wird. 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistun­
gen in anderen Studiengängen werden anerkannt, soweit die 
Gleichwertigkeit festgestellt ist. Gleichwertigkeit ist durch 
den Prüfungsausschußvorsitzenden festzustellen, wenn Stu­
dienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in In­
halt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des ent­
sprechenden Studiu1ns an der freien Universität Berlin im 
wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Ver­
gleich, sondern eine Gesa1ntbetrachtung und Gesamtbewer­
tung vorzunehmen. Bei der Anerkennung von Studienzeiten, 
Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb 
des Geltungsbereiches des I-Iochschulrahmengesetzes er­
bracht wurden, sind die von der Kultusminister- und Hoch­
schulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarun- ' 
gen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulparh1er­
schaften zu beachten. 

(3) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungslei­
stungen in staatlich anerkannten Fernstudien gelten die Ab­
sätze.1 und 2 entsprechend. 

(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten werden aner­
kannt. 

(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt, 
sind die Noten - soweit die Notensysteme vergleichbar sind -
zu übernehmen und nach Maßgabe dieser Ordnung in.die 
Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleich­
baren Notensystemen wird der Vern1erk "bestanden" aufge­
nomn1en. Die Anerkennung wird im Zeugnis kenntlich ge­
macht. 

(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 4 
besteht ein Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerken­
nung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungslei­
stungen, die im Geltungsbereich des Hochschulrah1nenge­
setzes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Der Stu­
dent/ die Studentin hat die für die Anrechnung 
erforderlichen Unterlagen vorzulegen. 

§7 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Priifungsleistung wird mit der Note "nicht ausrei­
chend (5,0)" bewertet, wenn der Kandidat/ die Kandidatin 
zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht er­
scheint oder wenn er/ sie nach Beginn der Prüfung ohne trif­
tige Gründe von der Prüfung zurücktritt. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend ge­
machten Gründe n1üsse:i. dem Prüfungsausschuß unverzüg­
lich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei 
Krankheit des Kandidaten/ der Kandidatin kann die Vorlage 
eines ärztlichen Attestes verlangt werden. Bei Anerkennung 
der Gründe wird ein neuer Termin anberau1nt. Die bereits 
vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzu­
rechnen. 

(3) Versucht der Kandidat/ die Kandidatin das Ergebnis sei­
ner /ihrer Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benut­
zung nicht zugelassener I-Iilfsmittel zu beeinflussen, wird die 
betreffende Prüfungsleistung mit der Note "nicht ausrei­
chend (5,0)" bewertet. Ein Kandidat/ eine Kandidatin, 
der/ die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, 

kann von dem jeweiligen Prüfer von der Fortsetzung der 
Prüfungsleistungen ausgeschlossen werden; in diese1n Fall 
gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit der Note "nicht 
ausreichend (5,0)" bewertet. Wird der Kandidat/ die Kandi­
datin von der weiteren Erbringung der Prüfungsleistung 
ausgeschlossen, kann er/ sie verlangen, daß diese Entschei­
dung vo1n Prüfungsausschuß überprüft wird. 

(4) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses 
sind dem Kandidaten/ der Kandidatin unverzüglich schrift­
lich mitzuteilen und zu begründen. 

II. Diplomvorprüfung 

§8 
Art und Umfang der Diplomvorprüfung 

(1) Die Diplomvorprüfung umfaßt fünf mündliche Fachprü­
fungen und erstreckt sich auf folgende Fächer: 

1. Allgemeine, Anorganische und Physikalische Chemie 

2. Organische Chemie 

3. Biologie 

4. Physik 

5. Biochemie 

(2) In den einzelnen Fachprüfungen werden ün wesentli­
chen die in den für die jeweiligen Fachprüfungen erforderli­
chen Lehrveranstaltungen vermittelten Inhalte geprüft. 

(3) Die Diplomvorprüfung kann zusammenhängend am 
Ende des vierten Fachsemesters oder in Teilen nach erfolg­
reicher Durchführung der entsprechenden Praktika und 
Übungen gemäß § 9 Abs. 2 abgelegt werden. 

(4) Im Fach Organische Chemie kann das benotete Ab­
schlußzeugnis des Praktikums und der Ubungen auf Antrag 
des Studenten als Ersatz für die Vordiplomprüfung in die­
sem Fach gewertet werden. 

§9 
Zulassung 

(1) Zur Diplomvorprüfung wird zugelassen, wer 

1. ein ordnungsgemäßes Studium nach Maßgabe def Studie­
nordnung und im Rahmen des tatsächlichen Lehrange­
bots nachweist und 

2. die Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme an den fol­
genden Übungen, Seminaren und Praktika erbracht hat 
(vgl. § 8 Abs. 1 Ziffern 1 bis 5): 

zu 1. Praktikum und Übung "Allgemeine und Anorganische 
Chemie für Biochemiker", 

Praktikum und Übung "Physikalische Chemie für Bio­
chemiker", 

zu 2. Praktikum "Organische Chemie für Biochemiker"; 

zu 3. Praktiku1n "Allgemeine Biologie für Biochemiker" und 
ein Praktikum der Biologie nach Wahl; 

zu 4. Praktikum "Physik für Naturwissenschaftler"; 

zu 5. Praktikum "Grundlagen der Biochemie für Biochemi­
ker" sowie 

Übung "Mathematik", 

ein studien- und berufseinführendes Seminar, 8 SWS 
aus dem Wahlbereich (Anhang 2, Studienordnung). 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Diplomvorprüfung (Mel­
dung) ist schriftlich beim Prüfungsausschuß innerhalb des 
vorn Prüfungsausschuß festzusetzenden und bekanntzuge­
benden Zeitraums zu stellen. Der Meldung sind, soweit sich 
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nicht entsprechende Unterlagen bei der Hochschule befin­
den, beizu'fügen: 

1. das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife, einer ein­
schlägigen fachgebundenen Hochschulreife oder ein 
durch Rechtsvorschrift oder von den1 zuständigen Mit­
glied des Senats von Berlin als gleichvvertig anerkanntes 
Zeugnis, 

2. Nachweise ge1näß Absatz 1, 

3. eine Darstellung des Bildungsganges, 

4. das Studienbuch, 

5. eine Erklärung darüber, ob der Student/ die Studentin be­
reits eine Diplornvorprüfung oder Diplomprüfung im 
Studiengang Biochemie nicht bestanden hat oder ob 
er/ sie sich in einem schwebenden Prüfungsverfahren be­
findet, 

6. je eine Dreiervorschlagsliste zur Bestellung des/ der jevvei-
ligen Prüfers/Prüferin. 

(3) Bei Ablegung der Diplomvorprüfung in Teilen entspre­
chend § 8 Abs. 3 ist ein Antrag auf Zulassung zu der jeweili­
gen Teilprüfung in einem Fachgebiet gemäß § 8 Abs. 1 zu 
stellen. Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Teil­
prüfung sind die Nachweise gemäß§ 9 Abs. 1Ziffer2 für das 
betreffende Teilgebiet. Die weiteren Leistungen gemäß § 9 
Abs. 1 sind bei der Meldung zu der letzten Teilprüfung nach­
zuweisen. Weitere nach dieser Ordnung geforderte Zulas­
sungsvoraussetzungen bleiben unberührt. 

(4) Kann ein Student/ eine Studentin die erforderlichen Un­
terlagen gen1äß Absatz 3 nicht in der vorgeschriebenen 
Weise beibringen, so kann der Prüfungsausschuß ihm/ihr 
gestatten, die Nachweise auf andere Art zu führen. 

(5) Über die Zulassung entscheidet der/ die Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses. § 9 Abs. 1 bis 5 gilt entsprechend für 
die Zulassung zu den einzelnen Prüfungen .. Die Entschei­
dung über den Antrag auf Zulassung wird dein Bewer­
ber/ der Bewerberin schriftlich 1nitgeteilt. 

(6) Eine Ablehnung ist schriftlich mitzuteilen, zu begründen 
und n1it einer Rechtsbehcilfsbelehrung zu versehen. Der Stu­
dent/ die Studentin hat die Möglichkeit, ohne Angabe von 
Gründen bis spätestens 14 Tage vor Beginn der Diplon1vor­
prüfung bzw. ihrer Teilprüfungen die Meldung zurückzu­
nehmen. 

§ 10 
Durchführung der mündlichen Fachprüfung 

(1) Die mündliche Fachprüfung findet in den einzelnen Prü­
fungsfächern (Teilprüfungen) vor eine1n Prüfer/ einer Prüfe­
rin und einen1/ einer sachkundigen Beisitzer/ Beisitzerin 
statt. 

(2) Die Teilprüfungen kö1u1en einzeln oder mit Einverständ­
nis der Kandidaten/Kandidatinnen und des Prüfers/ der 
Prüferin in Gruppen mit höchstens drei Kandidaten/Kandi­
datinnen abgelegt werden. Die Gruppenprüfungen sind so 
abzuhalten, daß die Leistung jedes/jeder einzelnen Kandida­
ten/Kandidatin bewertet werden kann. 

(3) Die Dauer jeder Teilprüfung beträgt je Kandidat/Kandi­
datin in der Regel 30 Minuten, mindestens etwa 20, höch­
stens etwa 40 Minuten. 

(4) Die Gegenstände, der Verlauf und die Ergebnisse der 
Teilprüfungen sind in einem Protokoll festzuhalten, das von 
dem/ der Beisitzer /Beisitzerin angefertigt und von dem/ der 
Prüfer/Prüferin und Beisitzer /Beisitzerin unterschrieben 
wird. 

(5) Das Prüfungsergebnis ist dem Kandidaten/ der Kandida­
tin im Anschluß an die Beratung bekanntzugeben und auf 
Wunsch des Kandidaten/ der Kandidatin zu begründen. 

(6) Macht ein Kandidat/ eine Kandidatin durch ein ärztli­
ches Zeugnis glaubhaft, daß er/ sie wegen längerfristiger 
körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfung 
ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen Form abzule­
gen, kann der/ die Vorsitzende des Prüfungsausschusses ge­
statten, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen 
Forn1 zu erbringen. 

§ 11 
Öffentlichkeit bei mündlichen Prüfungen 

(1) Mitglieder der Hochschule können nach Maßgabe vor­
handener Plätze als Zuhörer/ Zuhörerinnen an mündlichen 
Prüfungen tcilneh111en. Studenten/Studentinnen, die sich 
der gleich~.n Prüfung unterziehen wollen, sind zu bevorzu­
gen. Die Offentlichkeit ist auf Antrag des Kandidaten/ der 
Kandidatin auszuschließen. Satz 1 gilt nicht für die Beratung 
und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

(2) Der Ausschluß der Öffentlichkeit erstreckt sich nicht auf 
die Mitglieder des Prüfungsausschusses und den Dekan/ die 
Dekanin. 

§ 12 
Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden 
von <lern/der jeweiligen Prüfer/Prüferin nach Anhörung 
des Beisitzers/ der Beisitzerin festgesetzt. 

(2) Für die Bewertting der Prüfungsleistungen sind folgende 
Noten zu verwenden: 

1 ~sehr gut 

2 ~gut 

3 ~befriedigend 

4 = ausreichend 

5 = nicht ausreichend 

eine hervorragende Leistung; 

eine Leistung, die erheblich 
über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt; 

eine Leistung, die durchschnitt­
lichen Anforderungen ent­
spricht; 

eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel noch den Anforderun-
gen genügt; 

eine Leistung, die wegen erheb­
licher Mängel den Anforderun-
gen nicht 1nchr genügt. 

Zur differenzierten Bewertung der Leistungen können die 
Ziffern u1n 0,3 erniedrigt oder erhöht werden. Die Noten 0,7, 
4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 

(3) Die Diplo111vorprüfung ist bestanden, wenn sä1ntliche 
Fachnoten n1indestens "ausreichend" (4,0) sind. 

(4) Die Gesarntnote berechnet sich aus den1 Durchschnitt der 
einzelnen Fachnoten. Dabei wird nur die erste Dezimalstelle 
nach dein Kon1111a ohne Rundung berücksichtigt. Alle wei­
teren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

Sie lautet: 

sehr gut bei einem Durchschnitt bis 1,5 

gut bei eine111 Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 

befriedigend bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 

ausreichend bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0. 

§ 13 
Wiederholung der Fachprüfungen 

(1) Fachprüfungen, die nicht bestanden sind oder als "nicht 
bestanden" gelten, können zweimal wiederholt vverden. 

·' 
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(2) Die Wiederholungsprüfung ist innerhalb einer angemes­
senen Frist abzulegen. Die Frist bestimn1t der Prüfungsaus­
schuß. Es wird gesichert, daß eine Wiederholungsprüfung 
spätestens am Beginn des auf die nichtbestandene Prüfung 
folgenden Sen1esters durchgeführt werden ka1m. 

(3) Bestandene Fachprüfungen vverden nicht wiederholt. 

(4) An einer anderen v.rissenschaftlichen Hochschule im Stu­
dienfach Bioche1nie erfolglos unternommene Versuche, eine 
Fachprüfung abzulegen, v.1erden auf Wiederholungsmög­
lichkeiten nach Absatz 1 angerechnet. 

§ 14 
Zeugnis 

(1) Über die bestandene Diplo1nvorprüfung v.1ird unverzüg­
lich ein Zeugnis ausgestellt, das die in den Einzelfächern er­
zielten Noten und die Gesamtnote enthält. Das Zeugnis ist 
von dein Dekan/ der Dekanin und von den1 /der Vorsitzen­
den des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen und nlit dein 
Siegel der Hochschule zu versehen (Anlage 1). 

(2) Ist die Diplornvorprüfung nicht bestanden oder gilt sie als 
nicht bestanden, so erteilt der/ die Vorsitzende des Prüfungs­
ausschusses dem Kandidaten/ der Kandidatin hierüber ei­
nen schriftlichen Bescheid, der auch darüber Auskunft gibt, 
ob und gegebenenfalls in v.relchem Un1fang und innerhalb 
1velcher Frist die Diplon1vorprüfung wiederholt werden 
kann. 

(3) Der Bescheid über die nicht bestandene Diplomvorprü­
fung ist 1nit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

(4) Hat der Kandidat/ die Kandidatin die Diplomvorprüfung 
endgültig nicht bestanden, wird ih1n/ ihr auf Antrag eine 
schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die zur Diplom­
vorprüfung noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und 
erkennen läßt, daß die Diplon1vorprüfung nicht bestanden 
ist. 

III. Diplomprüfung 

§ 15 
Art und Umfang 

(1) Die Diplomprüfung besteht aus 

1. den mündlichen Fachprüfungen, 

2. der Diploinarbeit, die nach den n1ündlichen Fachprüfun-
gen angefertigt \Vird. 

In begründeten Fällen kann der Prüfungsausschuß auf An­
trag die Anfertigung der Diplomarbeit vor den mündlichen 
Prüfungen zulassen. Ein entsprechender Antrag muß vor 
Beginn der Diplornarbeit gestellt werden. 

(2) Die Fachprüfungen bestehen aus drei mündlichen Prü­
fungen in folgenden Prüfungsfächern: 

1. Biochemie 

2. einen1 Wahlpflichtfach aus folgenden Fächergruppen: 
Organische Chemie, Physikalische Chemie, Biophysik, 
Anorganische oder Analytische Che1nie 

3. eine1n Wahlpflichtfach aus folgenden Prüfungsfächern: 
Biotechnologie, Botanik, Genetik und Molekularbiologie, 
Immunbiologie, Klinische Chemie, Kristallographie, Mi­
krobiologie, Pharmakologie, Physiologie, Strahlenbiolo­
gie, Zoologie oder Theoretische Bioche1nie. Oder einern 
Fach aus 2.,wenn nicht schon gewählt. 

(3) Der Kandid.3.t/die Kandidatin kann sich in weiteren der 
in§ 15 Abs. 2 genannten Wahlpflichtfächer einer Prüfung un-

terziehen (Zusatzfächer). Das Ergebnis der Prüfung in die­
sen Fächern wird auf Antrag des Kandidaten/ der Kandida­
tin in das Zeugnis aufgenom1nen, jedoch bei der Festsetzung 
der Gesamtnote nicht mit einbezogen. 

(4) Die n1ündlichen Fachprüfungen sind Einzelprüfungen. 
Im Fach Bioche111ie v.1ird in der Regel ca. 60 Minuten geprüft, 
in den Wahlpflicht- und Zusatzfächern ca. 30 Minuten. Mit 
Einverständnis des I<andidaten /der Kandidatin kann die 
Dauer auf bis zu 75 bz1v. 45 Minuten verlängert werden. 

(5) § 8 Abs. 2 und§ 10 Abs. 4, 5 und 6 gelten entsprechend. 

§ 16 
Zulassung zu den Fachprüfungen 

(1) Zu den Fachprüfungen vvird zugelassen, wer 

1. das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife oder eine 
sonstige durch Rechtsvorschrift geregelte Hochschulzu­
gangsberechtigung besitzt, 

2. die Diplo1nvorprüfung im Studiengang Biochemie oder 
eine gemäß § 6 als gleichwertig angerechnete Prüfungs­
leistung erbracht hat, 

3. ein ordnungsgemäßes Studium nach Maßgabe der Studi­
enordnung und im Rah111en des tatsächlichen Lehrange­
bots nach1veist und Leistungsnachweise für folgende 
Lehrveranstaltungen erbracht·hat: 

a) je ein Praktikum aus den folgenden biochemischen 
Arbeitsbereichen 

1. Proteine oder Enzyme 
2. Nucleinsäuren oder molekulare Genetik 
3. Membranen oder Lipide 
4. Regulation, Neurochemie, Hormone oder Stoff­

wechsel 
5. Umgang mit Isotopen einschließlich Radionukliden. 

b) drei Praktika wahlweise aus folgenden Bereichen 
Anorganische oder Analytische Chc1nie 
Anatomie oder Histologie 
Biophysik 
Biotechnologie 
Botanik 
Genetik und Molekularbiologie 
Inununbiologie 
Klinische Chemie 
Kristallographie 
Mikrobiologie 
Organische Chemie 
Pharmakologie 
Physikalische Chemie 
Physiologie 
Strahlenbiologie 
Zoologie 
Oder einer gleichv.1ertigen Veranstaltung aus der 
Theoretischen Bioche1nie 

c) drei Praktika aus den Bereichen unter b) oder nach 
freier Wahl. 

Bei der Wahl der Praktika unter b) und c) ist zu beachten, 
daß für die gev.rählten Prüfungsfächer jeweils minde­
stens ein Praktiku1n absolviert wird; dieses gilt auch für 
gewählte Zusatzfächer (§ 15 Abs. 3). 

Der Ersatz vo11 Praktika durch problembezogene Grup­
penseminare oder aktive Mitarbeit an Forschungsprojek­
ten wird durch die Studienordnung§ 11Abs.4 und 5 ge­
regelt. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zu den Fachprüfungen ist 
schriftlich beim Prüfungsausschuß innerhalb des von1 Prü­
fungsausschuß festzusetzenden Zeitraums zu stellen. Der 
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Meldung sind, soweit sich nicht entsprechende Unterlagen 
bei der Hochschule befinden, beizufügen: 

1. 
2. 
3. 
4. 

Nachweise gemäß Absatz 1 
eine Darstellung des Bildungsganges 
das Studienbuch 
eine Erklärung gemäß § 9 Abs. 2 Ziffer 5 

5. die Angabe der gewählten Wahlpflichtfächer gemäß § 15 
Abs. 2 und gegebenenfalls Zusatzfächer gemäß § 15 Abs. 3. 

(3) Die Entscheidungsbefugnis kann auf den Vorsitzen­
den/die Vorsitzende des Prüfungsausschusses übertragen 
werden. § 9 Abs. 5 und 6 gilt entsprechend. 

§ 17 
Zulassung zur Diplomarbeit 

(1) Zur Diplomarbeit wird zugelassen, wer die mündlichen 
Fachprüfungen nach § 15 Abs. 2 bestanden hat. 

(2) Die Ausgabe einer Diplomarbeit ist dem/ der Vorsitzen­
den des Prüfungsausschusses mit Ausgabedatu1n, Theina 
und Angabe der voraussichtlichen Dauer durch den Aufga­
bensteller/ die Aufgabenstellerin zusammen 1nit detn Kandi­
daten/ der Kandidatin schriftlich vorzuschlagen. Die Di­
plomarbeit wird durch den Vorsitzenden/die Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses ausgegeben und die Ausgabe irn 
Protokoll der nächsten Prüfungsausschußsitzung, unter An­
gabe des Ausgabedatums, The1nenbereichs1 Betreuers/ Be­
treuerin und vorgesehenem/vorgesehener Zweitgutacht­
ers/ Zweitgutachterin (Zweitbetreuers/ Zweitbetreuerin) 
vermerkt. Im übrigen gilt§ 9 Abs. 5 und 6 entsprechend. 

(3) Auf Antrag sorgt der/die Vorsitzende des Prüfungsaus­
schusses dafür, daß ein Kandidat/ eine Kandidatin rechtzei­
tig ein Thema für eine Diplomarbeit erhält. 

§18 
Diplomarbeit 

(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Kandidat/ die Kan­
didatin in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist 
ein Problem aus dem Bereich der Biochemie selbständig nach 
wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergeb­
nisse verständlich und klar darzustellen. 

(2) Die Diplomarbeit karu1 von jedein/jeder Prüfungsbefug­
ten nach § 5 Abs. 1 Satz 3 der Freien Universität Berlin be­
treut werden. Die Diplomarbeit darf mit Zustimmung des 
Prüfungsausschusses auch in einer anderen Hochschule oder 
einer wissenschaftlichen Einrichtung außerhalb der Hoch­
schule angefertigt werden, wenn sichergestellt ist, daß der 
Kandidat/ die Kandidatin dort von einem/ einer Prüfungsbe­
fugten nach § 5 Abs. 1 Satz 3, der Angehöriger/ die An­
gehörige der Freien Universität Berlin ist, verantwortlich 
mitbetreut wird. 

(3) Die Zeit von der Ausgabe bis zur Einreichung der Arbeit 
beträgt 6 Monate; das Thema und die Aufgabenstellung der 
Diplomarbeit müssen so lauten, daß die zur Bearbeitung vor­
gegebene Frist eingehalten werden kann. Im Einzelfall kann 
auf begründeten Antrag der Prüfungsausschuß die Bearbei­
tungszeit ausnahmsweise um höchstens 3 Monate verlän­
gern. Unterbrechungen aus Gründen, die der Kandidat/ die 
Kandidatin nicht zu vetreten hat, werden auf die Frist nicht 
angerechnet. Das Thema kann nur einmal und nur aus trifti­
gen Gründen innerhalb der ersten zwei Monate der Bearbei­
tungszeit zurückgegeben werden. 

(4) Bei der Abgabe der Diplomarbei_t hat der Kandidat/ die 
Kandidatin schriftlich zu versichern, daß er/ sie die Arbeit 
selbständig verfaßt und keine anderen als die angegebenen 
Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

§ 19 
Diplomarbeit als Gruppenarbeit 

(1) Das Thema der Diplomarbeit kann an eine Gruppe von 
mehreren - jedoch höchstens drei - Kandidaten/Kandidatin­
nen ausgegeben und von diesen gemeinsam bearbeitet wer­
den, wenn dies durch die Problemstellung gerechtfertigt ist. 
Über die Zulassung einer 'Gruppenarbeit entscheidet der 
Prüfungsausschuß nach Anhörung der Betreuer /Betreuerin­
nen. Der Prüfungsausschuß hat die Notwendigkeit einer 
Gruppenarbeit im Einzelfalle vor der Ausgabe ausdrücklich 
festzustellen und die Größe der Gruppe sowie Bearbeitungs­
richtlinien entsprechend dem Thema so festzulegen, daß eine 
individuelle Beurteilung möglich ist. Der Prüfungsausschuß 
kann bei der Ausgabe einer Gruppenarbeit entsprechende 
Auflagen erteilen. 

(2) Eine Gruppenarbeit muß sich in ihrem Umfang ~nd In­
halt wesentlich von einer Einzelarbeit unterscheiden. Soweit 
Teile von einzelnen Kandidaten/Kandidatinnen erstellt wer­
den, sind sie entsprechend zu kennzeichnen, andernfalls ist 
der Anteil der einzelnen Kandidaten/Kandidatinnen an den 
Ergebnissen der Arbeit gesondert zu beschreiben. In jedem 
Fall inuß der Beitrag des/ der einzelnen Prüfungs­
kandidaten/Prüfungskandidatin deutlich abgrenzbar und 
bewertbar sein. Bewertet wird die individuelle Leistung der 
einzelnen Kandidaten /Kandidatinnen. 

(3) Die Kandidaten-/Kandidatinnengruppe muß durch 
inindestens zwei Betreuer/Betreuerinnen, von denen ei­
ner/ eine hauptan1tlicher Professor /hauptamtliche Professo­
rin sein tnuß, ständig betreut werden. Nach Abschluß der 
Arbeit wird in einem Colloquium bei jedem Gruppenmit­
glied das Verständnis für die Probleme der gesatnten Arbeit 
überprüft und danach die endgültige Beurteilung der Arbeit 
für jedes Mitglied der Gruppe festgelegt. An dem Collo­
quium nelunen außer den Betreuern/Betreuerinnen zwei 
weitere Prüfer /Prüferinnen teil. Der Umfang des Colloqui­
ums beträgt in der Regel 30 Minuten je Gruppenmitglied. 
Das ,Ergebnis wird nach Beratung durch die Betreuer /Be­
treuerinnen und Prüfer/ Prüferinnen dem Kandidaten/ den 
Kandidatinnen nach Abschluß des Colloquiums mitgeteilt. § 
11 gilt entsprechend. Über den Verlauf und die Beratung ist 
ein Protokoll zu führen. 

(4) § 18 Abs. 4 gilt für die gekennzeichneten Anteile der Ar­
beit entsprechend. 

§ 20 
Annahme und Bewertung der Diplomarbeit 

(1) pie Diplomarbeit ist beim Prüfungsausschuß einzurei­
chen. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. 
Wird die Arbeit nicht fristgemäß abgegeben, so gilt sie als 
mit "nicht ausreichend" bewertet. 

(2) Die Diplomarbeit wird von dem Erstprüfer/ der Erstprü­
ferin, der/ die die Arbeit betreut hat, und von einem Zweit­
prüfer/ einer Zweitprüferin aus dem Fach bewertet. Minde­
stens einer der Prüfer/ innen soll dem Fachbereich Chemie 
angehören. Der Kandidat/die Kandidatin kann Vorschläge 
f~r den Zweitprüfer/ die Zweitprüferin machen. 

(3) Bei der Bewertung einer Gruppenarbeit muß für jeden 
Kandidaten/ jede Kandidatin als einer/ eine der beiden Prü­
fer/ innen ein auswärtiger Prüfer/ eine auswärtige Prüferin 
benannt werden. Die Kandidaten/Kandidatinnen können 
Vorschläge für je einen Prüfer/ eine Prüferin machen. 

(4) Auf Antrag des Kandidaten/der Kandidatin oder eines 
Prüfungsausschußmitglieds kann der Prüfungsauss~huß ei­
nen dritten Prüfer/ eine dritte Prüferin bestellen. Bei Ableh­
nung der Arbeit durch einen Prüfer/ eine Prüferin muß der 
Prüfungsausschuß einen dritten Prüfer/ eine dritte Prüferin 
bestellen. 
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§ 21 
Bewertung der Diplomprüfungsleistungen 

(1) Für die Bewertung der Leistungen in der mündlichen Di­
plomprüfung sind die in§ 12 Abs. 2 angegebenen Noten zu 
vervvenden. 

(2) Die Note der Diplomarbeit ergibt sich als arithmetisches 
Mittel aus den Noten der Gutachter/Gutachterinnen. Beiei­
ner Bewertung der Arbeit init "nicht ausreichend" oder bei 
Abvveichungen um n1ehr als zwei Noten benennt der Prü­
fungsausschuß einen dritten Prüfer/ eine dritte Prüferin. 
(3) Eine Diplon1prüfung ist bestanden, \venn sämtliche No­
ten in der mündlichen Diplo1nprüfung und die Note der Di­
plomarbeit 1nindestens "ausreichend" lauten. 

(4) Bei der Bildung der Gesarntnote gehen die Noten der Di­
plomarbeit und der Biochen1iefachprüfung jeweils n1it dop­
peltem Gewicht, die der beiden Wahlpflichtfächer je\·veils 
mit einfachem Ge\,vicht ein. 

(5) Bei einer Gesa1nlnotc 1,0 kann der Prüfungsausschuß, im 
Einverneh1nen init der Prüfungskommission, das Gesamtur­
teil "init Auszeichnung bestanden" erteilen. Das Prädikat ist 
auf dem Zeugnis und in der Diplomurkunde zu vermerken. 

§ 22 
Wiederholung der Diplo1nprüfung 

(1) Eine njchtbestandene inündliche Fachp~üfung darf 
grundsätzlich nur ein1nal wiederholt v.•erden. Uber begrün­
dete Ausnalunefälle entscheidet der Prüfungsausschuß. 
(2) Ist die Diplomarbeit rnit der Note "nicht ausreichend" 
bewertet worden, so ist dem Kandidaten/ der Kandidatin auf 
Antrag ein neues Thema zu stellen. 

(3) Eine zweite Wiederholung der Diplomarbeit ist ausge­
schlossen. 

§ 23 
Zeugnis 

(1) I-Iat ein Kandidat/eine Kandidatin die Diplo1nprüfung 
bestanden, so erhält er/ sie über die Ergebnisse ein Zeugnis 
gemäß Anlage 2, § 14 Abs. 2 bis 4 gilt entsprechend. 
(2) Das Zeugnis trägt das Datun1 des Tages, an dein die 
letzte Prüfungsleistung erbracht v.rorden ist. 

(3) ist die Diplon1arbeit nach§ 19 als Gruppenarbeit angefer­
tigt worden, so ist dies unter Angabe der Zahl der beteiligten 
Kandidaten/Kandidatinnen im Diplomzeugnis zu vermer­
ken. 

(4) Das Zeugnis v,1ird von den1 Dekan/ der Dekanin und 
von dem/ der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unter­
zeichnet und n1it dcrn Siegel der Freien Universität Berlin 
versehen. 

§ 24 
l)iplo1n 

(1) Gleichzeitig init den1 Zeugnis wird dein Kandidaten/ der 
Kandidatin ein Diplon1 n1it dein f)atuin des Zeugnisses, aus­
gehändigt. Darin v.•ird die Verleihung des akademischen 
Grades "Diplom-Biochc1niker" /"Diplo1n-Bioche1nikerin" 
beurkundet (Anlage 3 und 4). 

(2) Das Diplom wird von de1n Dekan/ der Dekanin und von 
dein/ der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeich­
net und init dem Siegel der Freien Universität Berlin verse­
hen. 

§ 25 
Ungültigkeit der Diplornvorprüfung und der 

Diplornprüfung 

(1) Hat der Kandidat/die Kandidatin bei einer Prüfung 
getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändi-

gung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsaus­
schuß nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungslei­
stungen, bei deren Erbringung der Kandidat/ die Kandidatin 
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung 
ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 
Prüfung nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat/ die Kandidatin 
hierüber täuschen wollte und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so v.1ird dieser Man­
gel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. 

Hat der Kandidat/ die Kandidatin die Zulassung vorsätzlich 
zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuß 
unter Beachtung des Gesetzes über das Verfahren der Berli­
ner Verwaltung. 

(3) Ist das Nichtbestehen der Prüfung festgestellt, so ist das 
unrichtige Prüfungszeugnis und das Diplom einzuziehen; 
gegebenenfalls ist ein neues Prüfungszeugnis und Diplom zu 
erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 
2 ist nach einer Frist von 10 Jahren ab Datum des Prüfungs­
zeugnisses ausgeschlossen. 

(4) Dem Kandidaten/ der Kandidatin ist vor einer Entschei­
dung des Prüfungsausschusses gemäß§ 25 Abs. 1bis3 Gele­
genheit zur Äußerung zu geben. Die Mitteilung einer für den 
Kandidaten/ die Kandidatin nachteiligen Entscheidung ist 
mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

§ 26 
Einsicht in Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluß des Prüfungsverfahrens wird dem Kan­
didaten/ der Kandidatin auf Antrag Einsicht in seine/ihre 
schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gut­
achten der Prüfer/Prüferinnen und in die Prüfungsproto­
kolle gewährt. 

(2) Der Antrag ist spätestens drei Monate nach Aushändi­
gung des Prüfungszeugnisses bei dem/ der Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses zu stellen, Der/ die Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses bestimmt nach Vereinbarung mit dem 
Kandidaten/ der Kandidatin Ort und Zeit der Einsicht­
nahme. 
(3) Der Student/ die Studentin \Vird auf Antrag vor Ab­
schluß einer Prüfung über Teilergebnisse unterrichtet. 

IV. Übergangs bestimm u n gen, 
Schi u ß bestimm u ngen 

§ 27 
Übergangsbestimmungen 

(1) Diese Diplomprüfungsordnung vom 6. Juli 1994 gilt für 
Studierende, die das Studium der Biochemie an der Freien 
Universität Berlin nach Inkrafttreten dieser Ordnung auf­
nehinen. 

(2) Studierende, die das Studium der Biochemie an der 
Freien Universität Berlin vor Inkrafttreten dieser Diplom­
prüfungsordnung aufgenommen haben, können wählen, ob 
sie das Studium nach der Diplo1nprüfungsordnung vom 16. 
Juli 1986 oder nach dieser Diplompiüfungsordnung durch­
führen wollen. 

§28 
Inkrafttreten 

Diese Diploinprüfungsordnung vom 6. Juli 1994 tritt am 
Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Mitteilungen der 
Freien Universität Berlin in Kraft. 
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Anlage 1 

FREIE UNIVERSITÄT BERLIN 

FACHBEREICH CHEMIE 

ZEUGNIS 

Ü B E R D 1 E VO R PR Ü F U N G ZU R 

DIPLOMPRÜFUNG 

in BIOCHEMIE 

.... : ........ geb. am ............. in ...... „.„ .............. . 

hat am ........ „ .............. die Vorprüfung zur Diplomprü~ 
fungim 

Studiengang Biochemie 

mit der Note ........................................... bestanden. 

Ergebnisse der Fachprüfungen sind 

Allgemeine, Anorganische und Physikalische Cheznie 

Organische c;hemie 

B.iologie 

Physik 

Biochen1ie 

. . ... . .. . . .. ... . ..... .. . . . . .. . .. . .. . .. . . Prüfer: 

Berlin, den .„ ... „ ................... „. 

(Siegel der Hochschule) 

Dekan Vorsitzender 

des Prüfungsausschusses 

Bewertungsstufen: sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend. 

Anlage 2 

FREIE UNIVERSITÄT BERRLIN 

FACHBEREICH CHEMIE 

ZEUGNIS 

ÜBER DIE DIPLOMPRÜFUNG 

in BIOCHEMIE 

„ ........... „.„ .. „ ..... „.„.geb. am .................. „ .. „ ..... .in ..................... . 

hat am. .die Diplomprüfung im Studiengang Bioche-
mie abgelegt. 

Die Diplomarbeit 

unter der Anleitung von ...................................... . 

hat das Urteil. ........ „ ........... „ ......... erhalten . 

Die Einzelergebnisse der mündlichen Prüfung sind 

Biochemie .................................. Prüfer: .. „ .............. . 

................................ Prüfer: .......................... . 

(1. Wahlpflichtfach) 

............................. . ................................. Prüfer: ........................ . 

(2. Wahlpflichtfach) 

........................ ........ Prüfer: .......................... . 

(freiwilliges Zusatzfach) 

............ Prüfer: ......................... . 

(freiwilliges Zusatzfach) 

.. „ ...... „.„ ..... „.„„.„„ .. „ .. hat die Prüfung mit dem Gesamturteil 

........... „ ..... „ •. „.bestanden. 

Berlin, den„„ .... 

(Siegel der Hochschule) 

Dekan Vorsitzender des Prüfungsausschusses 

Bewertungsstufen: sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend; 
nur beim Gesamturteil auch: ausgezeichnet. 

Studiengang gemäß der in den Mitteilungen der Freien Uni-

versität Berlin ........................... bekanntgemachten Diplom-

studienordnung für Biochemie. 
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Anlage 3 

FREIE UNIVERSITÄT BERLIN 

FACHBEREICH CHEMIE 

DIPLOM 

.............. „.,„.„ .......... geb. an1 ............. in ... „ .................................. . 

der ain ...... „.„ ....................... die Diplo1nprüfung in Biochemie 

mit der Note ....... „ ...... ,„.„ .......... . 

bestanden hat, wird hiennit der akademische Grad 

Diplom-Biochemiker 

zuerkannt. 

Berlin, den .................... „ ...... . 

(Siegel der Hochschule) 

Dekan Vorsitzender des Prüfungsausschusses 

Bewertungsstufen: ausgezeichnet, sehr gut, gut, befriedi­
gend, ausreichend. 

Studiengang ge1näß der in den Mitteilungen der Freien Uni-
versität Berlin .............................. bekanntge1nachten Diplon1-
studienordnung für Biochemie. 

Anlage 4 

FREIE UNIVERSITÄT BERLIN 

FACHBEREICH CHEMIE 

DIPLOM 

.. „ .......... „ ........ „ ........ geb.am ..... „ ............ .in ............... „.„ ............ „ .. 

die an1 ...... „ ................• die Diplomprüfung in Biochemie 

nlit der Note ........... „.„ .. „.„ ........... . 

bestanden hat, wird hiermit der akademische Grad 

D i p 1 o 111 -Bio c h e in i k e r i n 

zuerkannt. 

Berlin, den ............................... . 

(Siegel der Hochschule) 

Dekan Vorsitzender des Prüfungsausschusses 

Bewertungsstufen: ausgezeichnet, sehr gut, gut, befriedi­
gend, ausreichend. 

Studiengang gemäß der in den Mitteilungen der Freien Uni-
versität Berlin ...................... „ .......... bekanntgemachten Di-
plomstudienordnung für Biochemie . 
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